; dtedatuon, Drug und Verraß von 
5 N. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1¼ Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
unt (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 
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Deutſcher Reichstag. 
43. Plenarſitzung. 
Sitzung vom 14. Juni.) 


Das iſt 
Reichskanzler eine Vorliebe hat; für eine Reichs ver⸗ 


Delbrück, v. Mittnacht, v. Bülow. ſpre 


Nachdem Präfident Dr. Simſon die Sitzung 


Mandat niedergelegt hat, tritt das Haus in die Tages- gethan, indem er durch den Papſt und Cardinal An⸗ 
ordnung mit der erſten und zweiten Berathung des tonell. auf bafjelbe zn wirken ſuchte. Nun will er 
Entwurfs betreffend die Kontrole des Reichshaus halts vielleicht die ſpröden Jeſutten kirre und ſich dienſtbar 
für das Jahr 1872. machen. (Hört!) Jedenfalls würde ſich das Haus 
Der Entwurf beſtimmt, daß nach der Ablehnung zum Werkzeug der abſoluteſten Willkür machen, wollte 
des Rechnungshofgeſetzes durch den Bundesrath, die es den Entwurf annehmen. (Beifall im Centrum.) 


Kontrole d die Oberrechnungskammer Bundes-⸗ Bevollmächtigter Dr. Friedberg erwi⸗ 
2 175 ee e dert, d aß einerſeits der Begriff „der den Jeſuiten 


Abg. v. Benda wird die Vorlage annehmen, verwandten Kongregationen“ bereits in den würtem⸗ 
N ſie als ein klägliches proviſerſches Mach- bergiſchen Geſetzen vorkomme, andererſeits kirchenrecht⸗ 
werk bezeichnet und das Scheitern des Rechnungshof, lich die Redemptoriſten und die Schulbrüder darunter 
geſetzes lebhaft beklagt. zu verſtehen ſeien. I 

Abg. Gerſtner will das Geſetz ablehnen, da Abg. Wagener wird dem Vorredner gegenüber 
es ein bedenkliches Proviſortum ſchaffen und die kon- den pommerſchen Grundſatz befolgen: Man muß ſich 
ſtitutionellen Rechte des Reichstags ſchädigen würde. ſelten in der Höflichkeit, nie in der Grobheit über- 

Abg. Lasker hat nichts gegen die Vorlage ein- treffen laſſen! (Heiterkeit) Die Staatsgefährlichkeit 


wenden, da er überzeugt iſt, daß in der nächſten der Jeſuiten liegt vor Allem in dem abſoluten Ge-| 
Seſſton das Nee zu 8 kommen wird. borſam gegen auswärtige Obern. Was die ſalſchenfwenig von der national-liberalen unterſcheidet. Der 
. Citate betrifft, jo könnten dieſe leicht paſſiren bei der letzteren wird man es freilich überlaſſen müſſen, ob 
ſie geneigt iſt, Herrn Wagener in ihre Mitte ro 
3 wegt; fie find aber nicht falſch nach dem Zeugniß nehmen. (Heiterkeit.) Die Encyclita und der Syllabus 

die Pofitionen für den Rechnunsshof aufgestellt find. wegt; fie fi ee ſtammen bereits aus dem Jahre 1864, und niemals 
ſelbſt; man kann alſo nur annehmen, daß die Herren hat man früher in dieſen Sätzen, die nur eine Zu⸗ 
ſtets zweierlei Texte und zweierlei Auslegungen haben.] ſammenſtellung von Erlaſſen der Päpſte aus langen 
Jahrhunderten ſind, etwas Bedenkliches gefunden. Wie 
kann man alſo behaupten, daß hier der Grund des 
Mitgliedern des Ordens der Geſellſchaft Jeſu oder tenzbedenken des Bundesraths; das vorliegende Geſetz Kampfes zu ſuchen ſei? Der Kampf iſt in ganz 
anderer Weiſe begonnen. 8 

t b and, in dem das deutſche Reich befindet, gegen- reich darniedergeworfen waren, da fing man an, von 

e Te e e 5 ie 2 den Konflikt] der Aufrichtung eines proteſtantiſchen taiſerthums, von der 
Vollendung des Reformations werkes zu ſprechen, da trat 
;| der Abg. Gntiſt mit ſeinem Bericht über die Zefui- 


Staatsminiſter Delbrück erklärt, daß das Ge⸗ 
ſetz ſchon jetzt vorzulegen war, weil im Eiat für 1873 negativen Verfluchung, in der ſich der Syllabus be⸗ 


Nachdem Abg. v. Hoverbeck gegen das noch zweier Jeſuitenpatres, Schrader und Schneemann, 
Geſetz gesprochen hat, wird daſſelbe angenommen; 
desgleichen in Geſammtabſtimmung das Reichsbeamten⸗ 
gejeß und hierauf zur erſten Berathung des Sefuiten- (Unrube im Centrum.) Daß man nicht weiter ge- 
geſetzes übergegangen. Daſſelbe lautet: $ 1. Den gangen iſt in dem Geſetz, das liegt an den Kompe⸗ 


‚einer mit dieſem Orden verwandten Congregation kann, [tft ein Nothbehelf für den partiellen Belagerungszu⸗ 


jedem Orte des Bundesgebietes der Aufenthalt von über der römiſchen Kirche. 
der Landes pollzelbehörde verſagt werden. § 2. Die heraufbeſchworen (Nein! im Centrum) trotz der ent⸗ 
ur Aueführung die“: Geſetzes erforderlichen Anord⸗ 
nungen werben vom Bundesrath erlaſſen. a 

U r. 81 1 7 4 7 U 3 


Dictatur, für die begreiflicherweiſe der der Papſt, ſondern eine andere oder eine Mehrheit 
anderer Perſonen. Ich wünſchte, in Deutſchland 
tretung geziemt ſie ſich nicht. Urſprünglich war dez a jo ai = erh we er Pen 2 

d : Reichskanzler nicht jo ſchlecht auf die Jeſuiten zu Papſt; es würde dann anders ausſehen, und es würden 
e eee e, ee chen, man darf = erfahrungsmäßig nicht zu nicht Miniſter in ſeiner Umgebung leben, die alles 


ſehr auf die Dauer ſeiner Freundſchaft e sr sie ea 3 
1 i er auch ſehr geſchickt darin iſt, Fr aften zu wirft uns, ge auf einige en von 7 
17 ern ge e eee 2 ſuchen und zu finden. Es weiß ſich allenthalben zu vor, daß wir für den Spllabus eine doppelte Aus⸗ 


übern, dem Centrum enüber hat er das legung hätten. Die Jeſuiten find in ihren Schriften 
geordnete v. Krzyzanowskl (Wahlkreis Krotoſchin) fein nähern, ſogar dem Cen geg U . 1 ne 


gebend: ihre Abhandlungen ſind rein wiſſenſchaftlicher 
Natur und als ſolche zu discutiren. Wenn Herr 
Wagener übrigens, wie er behauptet, alles in dieſes 
Gebiet einſchlagende Material lieſt, ſo möchte ich ihm 
doch auch die Lektüre deſſen empfehlen, was Herr 
Ketteler und namentlich der berühmte Abgeordnete 
Keller darüber geſchrieben haben. Der Syllabus be- 
kämpft nur die Grundſätze, welche die franzöſiſche Re⸗ 
volution zu Tage gefördert hat, und ich wundere mich, 
den ehemaligen Redacteur der „Kreuzzeitung“, den 
Verfaſſer des konſervativen Staats⸗Lexicons, den Be⸗ 
rather der höchſten preußiſchen Behörden in ecole- 
siasticis in dieſer Weiſe auftreten zu ſehen. 
muthlich verbindet er damit den Zweck, das neue 
Programm der national-confervativen Partei zu ent⸗ 
wickeln (Heiterkeit), die ſich in dieſer Beziehung ſehr 


der Spize einer Konmiſſſon von Staatsrechtelehtemn 


Sonntag, 16. Juni 


(Unruhe.) Man 


Ber- 


Als Oeſtereeich und Frank⸗ 


nem Gervws, brrſeide Naoſeſſor Gneiſt, der an 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 


8 


lohn 5 Sgr. 


rigen Geistlichen, wie Sydow und Lisco, ſtaatsgefahr⸗ 
lich ſeien, als Sie dies von den Jeſuiten behaupten 

können, die die Unterordnung unter die Autorität pre- 
digen. 
dem Kaiſer, aus Frankreich nach Berlin zurückkehrten, 

ritten in der Mitte der Generale Jeſuiten mit eiſer⸗ 
nen Kreuzen auf der Bruſt, die fie erhalten hatten 
für die Hinge bung, mit der fie im Kriege jeder G- 
fahr getrotzt, um den Sterbenden Linderung der Schmer⸗ 
zen und die Tröſtungen der Religion zu bringen; — 
und dieſe Männer wollen Sie von dem heimathlichen 
Boden verjagen, damit dieſes Zeichen der höchſten Ehre 
in der Fremde Zeugniß ablege für die Barbarei ihrer 
Nation? Was haben ße gethan, um ſolche Gewalt⸗ 
maßregeln zu rechtfertigen? — denn Maßregeln der 
Gewalt bleiben es, auch wenn ſie in die Form des 
Geſetzes gekleidet werden. 
ſchreitet weitaus die geſetzgeberiſche Gewalt, es wider⸗ 
ſpricht dem Naturrecht, das jedem Menſchen zuſleht: 
auf dem Boden zu leben, der ihn geboren. Mit dem⸗ 
ſelben Rechte dürfen Sie beſchließen, alle diejenigen, 
die ſtaatsgefährlich ſcheinen, hinzurichten. (Unruhe.) 
Wenn die Deutſchen ein Volk von Civiliſation, von 
Gemüth, von Recht find, dann iſt das Geſetz ein 
antinationales (Beifall und Widerſpruch); es iſt ent⸗ 


Beim Einzuge der Truppen, die, geführt von 


Ein ſolches Geſetz über⸗ 


lehnt dem Vorgehen der Pariſer Kommune (Unruhe). 
Dort hat man die Jeſuiten erſchoſſen und ich weiß 


nicht, ob eine ſolche Strafe nicht milder iſt, als die⸗ 
jenige, ewig vom heimathlichen Boden verbannt zu 


fein. (Beifall im Centrum.) Es handelt ſich dabei 


um 200 Menſchen, die nichts haben als das Evange- 


tum und die Waffen des Geiſtes. Was fürchten 
Sie alſo? Wird das mächtige Reich nicht ſtark genug 


fein, gege rüber dieſen zweihundert Männern, die die 


Unterordnung unter die Autorität lehren? Oder hat 
dex Staat der Intelligenz mit ſeinen zahlreichen, unter 
Staatsaufficht ſtehenden Schulen, Gymnaſien und 
Univerfitäten nicht Gelehrſamkeit genug, um dieſen 
Zweihundeet gewachſen zu fein? Es iſt bezeichnend, 
daß alle wirklich großen Geiſter bis zu Heinrich He'ne 
und Humboldt die Jeſuiten nicht gefürchtet haben; 

die mittelmüßigen haben dieſe Furcht an den Tag 
gelegt, und vadurch die Erſcheinung beſtätigt, daß man 


Ban debedoünächtigter 


r e 


geſcheidteren Leuten nicht traut. Der Abgeordnete 
Wagener bezeichnete diefe Vorlage nur als eine vor⸗ 
läufige und ſtellte weitere Maaßregeln in Ausſicht. 
Dieſe Perſpektive iſt in der That ſehr ernſt. Es 
gilt einen Kampf gegen die katholiſche Kirche, es gilt 


und Kanoniſten — unter denen auch der Abg. Hin⸗ 
eine ſchius — dem preußiſchen Kultusminiſter berathend 
zur Seite ſteht und ihm auch räth, von den zu weit 
gehenden Beſtimmungen der Berfajjung zurückzukehren. 
Da find auch wir zuſammengetreten zur Abwehr des 


eee ee der 3 
fſuiten⸗Detitt onen gefaßt dee Hauſes, ein 


Das wird ſich zeigen bei der 
organiſchen Regelung der Dinge. Wenn auch der 
Reichskanzler mit den „liberalen“ Parteien keine un- 
trennbare Ehe eingegangen iſt, mit dem Centrum 
wird er ſich auch nicht auf eine Civilehe einlaſſen. 
(Heiterkeit) Seit dem letzten Konzil würde er völlig 
im Klaren ſein müſſen, was er von den Jeſuiten 
und dem Centrum zu halten hat. Jedenfalls wird 
der Kampf bis aufs Aeußerſte geführt werden; man 
wird mit den Herren nur an der Hand des Straf- 
rechts unterhandeln. (Oho! Gelächter im Centrum.) 
Meine Herren, wenn Sie ſich dazu bekennen (zum 
Centrum gewendet), jo habe ich Sie gemeint! (Hei⸗ 
terkeit.) Meine Herren, ich empfehle Ihnen, leſen 
Sie die Schriften der Jeſuiten (Gelächter im Cen⸗ 
trum), ich kann nur annehmen, daß Sie nicht ordent⸗ 
lich geleſen haben, wenn Sie uns derartige Dinge 
hier behaupten, wie Herr von Mallinckrodt. Ent⸗ 
weder ſind Sie unglaublich unwiſſend auf dieſem Ge⸗ 
biet oder Ihre Aktlon verdient einen Namen, den ich 
aus Reſpekt vor dem Herrn Präſidenten nicht laut 
ausſprechen will. (Heiterkeit. Beifall. Widerſpruch 
im Centrum.) 

Abg. Schulze (Berlin) tadelt die ſchwachen 
Beſtimmungen des Geſetzes gegenüber dem unabwend⸗ 
baren Kampfe um die Exiſtenz.] 

Abg. Windthorſt (Meppen): Der Abgeordnete 
Wagener hat in ſeinem eigenen und im Namen der 
„wir“, für die er hier geſprochen, wiederholt und in 
leidenſchaftlicher Form zu erkennen gegeben, daß es 
ſich gegen uns und den größten Theil des katholiſchen 
Volkes um einen Krieg bis aufs Meſſer handelt. 
Wir unſererſeits wünſchen den Frieden; wir wollen 
dem Kaiſer geben, was des Kaiſers, und Gott, was 
Gottes iſt. Wenn Sie uns aber in brüsker Weiſe 
den Krieg erklären, — wohlan, dann ſollen Sie ihn 
haben! Sagen Ste dann aber nicht, daß wir den 
Streit begonnen. Sie wollen denſelben datiren von 
dem vatikaniſchen Concil, ſie finden den Grund des⸗ 
ſelben in dem Syllabus und der Encyclica; das iſt 
unwahr! die dort ausgeſprochenen Sätze, 
fie das Verhältniß von Staat und Kirche be⸗ 


Abg. o. Mallinckrodt conſtatirt zunächſt, daß 
in der Debatte über die Jeſuitenpetitionen kein ein⸗ 
ziger Vorwurf gegen die Jeſuiten bezüglich ihrer 
Wirkſamkeit hütte bewieſen werden können, daß die 
Regierung ſogar das vorliegende Geſetz auf nichts 
anderes ſtüße, als auf den autoritativen Ausſpruch 
des Reichstages. (Hört! im Centrum.) Man will 
nicht prüfen, nicht unterſuchen, ſondern nur verur- 
theilen: das war bisher in deutſchen Landen nicht 
Sitte! (Bravo! im Centrum). Es muß jeden ehrlich 

denkenden Mann mit Entrüſtung erfüllen, wenn die 
Reichsregierung dann verlangt, man ſolle die Debatten 
mit Ruhe führen. (Die Rufe: Sehr wahr! Sehr 
gut! die ſich im Centrum in beſtimmten Zwiſchenräu⸗ 
men energiſch hören laſſen und bei denen Abg. Graf 
Preyſing alle übrigen laut übertönt, veranlaſſen 
das Haus zu lebhafter Heiterkeit.) Redner geht nun⸗ 
mehr zur Widerlegung der einzelnen Redner, die bei 
Gelegenheit der Jeſultenpetitionen gegen die Jeſulten 
geſprochen haben, er beſchuldigt Wagener, mehrere 
falſche Eitate beigebracht zu haben, und zwar aus 
dem Grunde: „Wir dürfen den Reichskanzler doch 
nicht ſitzen laſſen!“ (Gelächter.) Falſch habe auch 
Ouneiſt das Landrecht citirt. Vor Allem wünſcht Red- 
ner von den Juriſten des Bundesrathes und des 
Hauſes eine Erklärung, was „eine mit dem Jeſulten⸗ 
Orden verwandte Congregation“ ſei. Der Begriff ſei 
nicht zu definiren und laſſe der größten Willkür Raum. 
Es handelt ſich hier nicht blos um die Beſchränkung 
der Freizügigkeit, ſondern um die Beraubung jedes 
Rechts; man kann ihnen ja nach dem Geſetz jeden 
Aufenthalt verbieten, das greiſt über die 


baperiſchen Geſetzgebung hinein; es iſt ein Proſcrip⸗ 
Ueonsgeſetz, wie fie zur Zelt des tiefften Verfalls des 
kömiſchen Reichs an der Tagesordnung waren. 


ſoweit ſen. — Es handelt ſich um eine 


Gewitters, das fi über uns entladen ſollte, und nun 
ſchiebt man uns die Schuld zu! Wenn der Abg. Wage⸗ 
ner meint, der Angriff richte ſich nicht gegen die ka⸗ 
tholiſche Kirche, ſondern nur gegen die Jeſulten, jo 
bedaure ich, daß dem nicht ſo iſt, weil dann nur 
Einzelne und nicht die Kirche zu leiden haben würde. 
Lelder iſt aber Herr Wagener nicht Herr ſeiner ſelbſt, 
ſondern er muß thun, was ihm befohlen wird. 
ſident Simſon erklärt dieſen Ausdruck, einem Abgeord⸗ 
neten gegenüber mit Bezug anf ſeine Thätigkeit als 
ſolcher gebraucht, für unzuläſſig. Wenn der Abge⸗ 
ordnete Wagener von Hausrecht ſprach, ſo überſieht er, 
daß man ein ſolches doch nur gebrauchen kann, ſo 
weit es vorhanden iſt; daß dies im vorliegenden Falle 
zutrifft, dafür iſt er den Beweis ſchuldig geblieben. 
Aus feiner Rede ging nur bervor, daß die katholiſche 
Kirche eine Haltung einnehme, die ihm und feinem, 
wir, in deren Namen er ſprach, nicht gefalle, und 
deshalb müſſe man die Jeſulten beſtrafen. (Heiter⸗ 
keit.) Er hat dann zur Unterſtützung ſeiner Anſichten 
einige Polizeiberichte erwähnt, aus denen die Staats⸗ 
gefährlichkeit dieſer Beſtrebungen hervorgehen ſoll. Ich 
glaube, der Reichstag wird nicht fo leicht einzuſchüch⸗ 
tern ſein, wie die alten Herren des preußiſchen Her- 
renhauſes. (Heiterkeit.) Alle Angaben des Abgeord- 
neten Wagener waren ſehr unbeſtimmter Natur — 
es fehlte nur ein von mir gefundener Brief, um die 
Daten zu vervollſtändigen. (Heiterkeit) Von That; 
ſachen mit Beweijen war keine Rede, ſolche Polizei⸗ 
berichte gelten uns fo viel als die Berichte auswär- 
tiger Diplomaten, von denen Niemand weiß, woher 
fie kommen. (Heiterkeit) Ich habe heute mit Be⸗ 
trübniß das Wort genommen, weil ich befürchten muß, 
daß die Debatte nicht zu einem Ausgleich führen und 
daß das Haus vor Deutschland, vor Europa, vor der 
Welt das traurige Schauſpiel geben wird, daß eine 
proleſtantiſche Majorität eine katholiſche Minorität ein- 
fach überſtimmt (große Unruhe) — überfiimmt in 
einer Frage, die die Proteſtanten gar nichts angeht. 
(Lebhafter Widerſpruch und Unruhe.) Meine Herren! 
Wenn Sie meine Ausführungen nicht anhören wollen, 
jo ſteht es Ihnen lederzeit frei, den Saal zu verlaſ⸗ 
innere Angelegenheit 
der katholiſchen Kirche, in die ſich Niemand einzumi⸗ 


Rechte der rühren, find bereits in der Bulle Unam sanctam ſchen hat, jo lange wir die Rechtsſphäre nicht ver⸗ 
eichsverfaſſung hinaus, in die Refervatrechte der enthalten, und ich begreife nicht, wie ſich Staats⸗ W ; legen 

männer und Profeſſoren finden können, welche behaup⸗ 
‚ten, cs jet in dieſem Verhältniß irgend Etwas geän- Viel leichter wäre es für uns, den Nachweis zu ſüh⸗ 
dert. Man hat behauptet, in Rom herrſche nicht ren, daß der Proteſtantenverein und die ihm angehd- 


letzen; dies haben wir bisher nicht gethan und Nie- 
mand wird uns das Gegentheil nachweiſen können 


hauptet, 


die Katholiken von dem Papſt in Rom loszulöſen, 
um eine Nationalkirche herzuſtellen und dieſe unter die 
Polizeiknute des Staates zu bringen, es gilt, im nächſten 
Conclave das Papſtthum zu vernichten oder zu ver⸗ 
fälſchen. Ich bitte Sie, um alle dieſe Folgen ernſtlich 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
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zu erwägen, die Vorlage einer Kommiſſion zu über⸗ 


weiſen, eventuell dieſelbe abzulehnen. 


Abg. Völk: Nicht wir haben den kirchlichen 


Hader heraufbeſchworen, ſondern Rom, das zuerſt eine 
Aenderung des beſtehenden Zuſtandes durch das Va⸗ 
tikaniſche Konzil, durch Syllabus und Encyelica her⸗ 
beigeführt hat. Wenn man behauplet, Alles dies jet 
ſchon in der Bulle des Bonifacius enthalten geweſen, 
warum machte man denn etwas Neues. Es iſt aller⸗ 
dings ſchwierig, gegen die Herren vom Centrum Auto- 
ritäten anzuführen, denn gelehrte Männer, Autoritä⸗ 
ten der Kirche, klerikale Blätter, auf die man ſich 
außerhalb dieſes Hauſes beruft, werden hier als un- 
maßgebliche Stimmen hingeſtellt, die auch falſche An⸗ 
ſichten ausgeſprochen haben. Gerade dieſe Zweideu⸗ 
tigkeit iſt das Gefährliche, daß man heute etwas be⸗ 
was man morgen ableugnet und verwirft, 
um zu den Zielen zu gelangen, die der Hochmuth ge- 
ſetzt hat. Biſchof Ketteler hat in feiner Schrift alle 
Folgen des Konzils und feiner Maßnahmen voraus- 
gejagt und den Papſt kniefälltg gebeten, dieſe Gefah⸗ 
ren über die Kirche nicht heraufzubeſchwören. Heute 
treten dieſe Folgen ein und nun beſchuldigt man 
uns, den Streit begonnen zu haben. Wenn die Je- 
juiten im Kriege ihre Pflicht gethan, jo find fie nur 
dem Beiſpiele gefolgt, das ihnen alle unſere Söhne 
und Brüder gegeben haben. 
nicht das Recht herleiten wollen, den mühevoll er⸗ 
kämpften Frieden wieder zu gefährden; dazu berechtigt 
auch ein eiſernes Kreuz nicht. (Beifall.) Daß der 
Jeſultenorden in feiner Organiſation friedensgefähr⸗ 
lich iſt, beweiſt die Thatſache, daß man ihn an den 
verſchiedenſten Orten und zu den verſchtedenſten Zei⸗ 
ten austreiben zu müſſen geglaubt hat, obwohl es ſich 
nicht um Unſittlichkeiten einzelner Mitglieder handelte. 
Dieſe inneren Gründe liegen auch jetzt vor; es fragt 
ſich, ob die jeſuitiſche Macht das Reich, oder ob die⸗ 
ſes die Jeſuiten unterjochen ſoll. So lange der 
Orden noch ſchwach iſt, weiſt man auf feine Unge⸗ 
fährlichkeit hin, iſt er aber ſtark geworden, dann find 
alle Maßregeln gegen denſelben zu ſpät. 
Kirche gleichzeitig mit von den Maßregeln getroffen 
wird, die wir gegen die Zejuiten erlaſſen, fo trifft 


die Schuld Diejenigen, die die Kirche mit den eu. b 


Wenn die 


Daraus darf man aber 


* 


EL} 


ten identifizieren. Der Mund derer, die ſich jetzt be⸗ he iten kümmerten, verbietet ihnen doch ihr Ordens⸗ 
droht ſehen, fließt über von Freiheit, und doch haben | fu atut derlei weltliche Allotria zu treiben. Trotzdem 
dieſe gar nicht das Recht, von Freiheit zu ſprechen, die Oeſterreicher all das ſehr gut wiſſen, will der böſe 
fo lange fie ſelbſt Rom gegenüber die Geiſtesfreiheit. Verfaſſungsklub die beiligen, gelehrten, beſcheidenen 
in Feſſeln geſchlagen haben. In Frankreich wird es“ Brüder aus dem Kaiſerſtaate vertreiben. 


offen ausgeſprochen, daß man die Allſanzen des Je⸗ 
ſuitenordens ſuchen müſſe, um mit ihrer Hilfe Rev 
vanche an Deutſchland zu nehmen, und Sie (gegen 


Der Abgeordnete Fux brachte einen bezüglichen 
Antrag ein, den wir hier im Wortlaute folgen laſſen: 
„In Erwägung, daß das Konkordat außer Wirkſam⸗ 


im Lande verlieren und es iſt begreiflich, daß ſie dieſes 
den von Herrn Thiers und ſeinen Miniſtern ernann⸗ 
ten oder im Amte gelaſſenen Präfekten, Unterpräfekten, 
Verwaltungs- und Gerichtsbeamten zuſchreiben. Man 
erwartete bereits in der heutigen Sitzung, daß von 
Seiten der Rechten eine Interpellation über die innere 


— Der Schiffskoch Horn, welcher vor Kur⸗ 
zem ein Mädchen in Königsberg durch einen Meſſer⸗ 
ſtich jo erheblich verwundet hatte, daß dieſelbe kurz 
nachher an der Verletzung geſtorben, hatte ſich hier 
bereits zu einer neuen Seefahrt anmuſtern laſſen, 


wurde aber am Donnerſtag durch die Hafenbehörde ver⸗ | 


Lage des Landes eingebracht werde; man hatte ſich haftet. Derſelbe iſt nun durch die hieſtge Kriminal- 
aber über den Text derſelben nicht verftändizen können polizei nach Königsberg transportirt worden, um dort 


das Centrum) haben wahrlich nichts dazu beigetr a- keit geſetzt iſt und daher insbeſondere die das Kloſter⸗ 


gen, um den Verdacht zu zerſtören, als könnten Eöie 
auf Seite jener Feinde ſtehen. Der Abg. Jörg ſpyach 
neulich in der Kammer ganz offen aus: Wozu neue 
Regimenter ſchaffen, die doch nur zum Feinde über⸗ 
gehen werden? (Hört!) Auzenblicklich leiſtet der Kle⸗ 
rus den Geſetzen freilich noch Geh orſam, aber nur 
der Gewalt nachgebend; das hat der Biſchof Sene⸗ 
ſtrey direkt ausgeſprochen, wenn er ſeine Worte ſpä⸗ 
„ ter and, trotz des beſchworenen Zeuagniſſes von fieben 
Zeugen, in zweideutigen Worten abzuleugnen ſuchte. 
Es handelt ſich um den Kampf des Romanismus 
mit dem Germanismus und da darf wan nicht mit 


8 


weſen regelnden Artikel 28 und 29, ſowie die auf 


und deshalb die Sache verſchoben. 
Noch e in Echo der letzten bereits beſprochenen 


dieſe Artikel geſtützte Verordnung vom 13. Juni 1858 Soiree des Fürſten von Orlow. Der Herzog von 


hinfällig geworden find; in Erwägung, daß hienach 
kein die rechtliche Stellung der religtöſen Genoſſen⸗ 
ſchaften im Staate regelndes Geſetz überhaupt beſteht 
und die Erlaſſung eines ſolchen Geſetzes auf Grund 
der neuen Staatsverfaſſung und der Staatsgrundge⸗ 
ſetze um ſo nothwendiger erſcheint, weil die Satzungen 
mehrerer Orden mit den Staatsgrundgeſetzen nicht ver⸗ 
einbar find; in Erwägung, daß einzelne religiöſe Ge⸗ 
noſſenſchaffen, insbeſondere die Geſellſchaft Jeſu ver⸗ 
möge ihrer Grundſätze, Tendenzen und faktiſchen Wirk⸗ 


Sentimentalität vorgehen. Die Herren haben ſich ſamkeit den Staate grundgeſetzen feindlich gegenüber⸗ 


ſelbſt des Vaterlandes verluſtig gemacht. Der Reichs⸗ 

tag hat die Verpflichtung, derartige Maßregeln enzu- 

nehmen, um ſo lange es noch Zeit iſt, Ordnung und 

Frieden im Reiche zu ſtiften, ein Zurückwelchen die⸗ 
ſem Feinde gegenüber wäre das Verderben des deut⸗ 

ſchen Reiches; während ihm feſt ins Geſicht zu ſehen 

und feſt entgegenzutreten für die deutſche Kraft und 
den deutſchen Geiſt vollſtändig ausreichend iſt. Aber 
unterſchätzen dürfen wir den Kampf nicht. Wir find 
die Angegriffenen, wir müſſen den Kampf aufnehmen 
und wir werden auch ſtegen und dem deutſchen Volke 
die Friedenspalme wiederbringen. So gewiß das 
deutſche Volk die Wälſchen überm Rhein beſiegt hat, 
ſo gewiß wird es auch die Wälſchen über den Alpen 
zu beſtegen verſtehen. (Beifall.) 

Abgeordneter Probſt: Wo ſind denn bei dem 
neuen deutſchen Reiche die Freiheiten geblieben? Ein 
Preßgeſetz haben wir nicht erlangen können, ein Ver⸗ 
| einsgeſetz auf freiheitlicher Grundlage iſt noch nicht 

da, wir wollen ſehen, ob es kommen wird; man hat 

den Anlauf zu einem humanen Militärſtrafgeſetz ge⸗ 
nommen und wie bald iſt man davon zurückgegangen. 
Wo iſt eine Miniſterverantwortlichkeit? Wo die ſo oft 
verheißene Verminderung der Militärlaften nach Ein⸗ 
tritt der Südſtaaten in das Reich? Wo ſind denn 
unſere Freiheiten? ich ſehe ſie nicht. 
Centrum). 


nicht. 
En dies Geſetz zu votiren, alle ihre übrigen For⸗ 


bei; aber es iſt der Anfang einer Verfolgung gegen 


die katholiſche Kirche. 


Englaud und Rußland hat. (Widerſpruch). Ich bin 
in dies Haus getreten ohne jede Gehäſſigkeit gegen 
das deutſche Reich, um an deſſen Größe und Ent⸗ 
wickelung theilzunehmen; durch ſolche Geſetze aber, wie 
dieſe, vernichten Sie in uns jeden Glauben an ein 
großes und freies Deutſchland. 
lands willen bite ich Sie, lehnen Sie das Geſetz ab. 
(Bravo! im Centrum). 

Die erſte Leſung ſchließt damit, daß eine Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion nicht beliebt 
wird; dafür ſtimmt nur das Centrum, deſſen Mit- 
glieder zur heutigen Verhandlung ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. 

Schluß 4 Uhr. 
11 Ubr. 


Daurſchland. 


* Berlin, 14. Jani. Unter dem Protektorate bemühe. Der Feldbiſchof Mayer läßt nunmehr öf⸗ 


der Kaiſerin Auguſta und im Anſchluß an den Kai- 
ſerin⸗Auguſta-Verein in eine „Kaiſerin-Auguſta⸗Stif⸗ 
tung“ gegründet worden, deren Zweck es iſt, eine 
Bildungs- und Erziehungs⸗Anſtalt für deutſche Töch⸗ 
ter zu ſein. In die Stiftung werden vorzugsweiſe 
aufgenommen: die Töchter von deutſchen Offizieren, 
Militär - Beamten, Militär ⸗Geiſtlichen, Aerzten und 
ihnen gleich zu ſtellenden Vertretern des rothen Kreu⸗ 
zes, welche in dem letzten Kriege gegen Frankreich ge⸗ 
fallen oder in Folge von Verwundungen und Krank- 
heiten geſtorben ſind. Soweit es der Raum geſtattet, 
können ferner aufgenommen werden: bie Töchter aller 
deutſchen Offiziere, Militär- und Civilärzte, welche an 
dem Kriege gegen Frankreich Theil genommen haben, 


ſowie die Töchter der in früheren Kriegen gefallenen Oppoſtilon gewählt werden. 


oder geſtorbenen Offiziere und Militärärzte. Sind 


(Sehr war im ſchen Antrag in Form einer Reſolution zur Kenntniß 
Was wir erhalten haben, iſt die Ableh- des Miniſteriums gelangen zu laſſen. Dann wäre es 
nung der Grundrechte, das Ausuahmegeſetz gegen die Sache der Regierung, einen Geſetzentwurf dem Reichs⸗ 
- Zatholtfchen Geiſtlichen und jetzt dieſe ganz exorbitante rathe vorzulegen. Sollte indeſſen der Petitions⸗Aus⸗ 
Vorlage. Mit dieſer glauben Sie (zur Linken) ſich ſchuß dem Wunſche des Verfaſfungsklubs witer Ep- 
einen großen Dienſt zu thun. Täuſchen Sie ſich doch warten nicht elfe, # ä 
Sie werden, wenn Sie ſich vazu hreheheben ſeinen Antrag im Haufe einbringen. l 

Als einziges Gegengift, als wirklieh unſehlbares 
derungen nach freiheitlicher Entwickelung um ſo weniger Mittel gegen die geiſtige können wir 
erreichen. (Sehr richtig! im Centrum). Ich lege für heut nur die Errichtung 
dieſem Geſetze ſelbſt keine ſo hervorragende Bedeutung ſenburg erwähnen. 


Man denkt vielleicht in Deutſch⸗ Angelegenheit der Volksſchule ebenfalls ihr Theil 
land daran, eine Staatsreligion herzuſtellen, wie ſie dazu beitragen werden, uns von dem Jeſulten⸗Krehs⸗ 


Um der Ehre Deutſch⸗ d. J. in Berlin eintrifft, um den vorjährigen Beſuch 


Nächſte Sitzung Sonnabend ßiſchen Feldprobſt Namszanowoly gerichtet habe und 


ſtehen und dem Staatswohle gefährlich ſind — wird 
beantragt, mittels einer zu beſchließenden Rejolution 
die Aufforderung an die Regierung zu richten: bei 
Vorlage der durch die Thronrede angekündigten, durch 
die Aufkündigung des Konkordates nothwendig gewor⸗ 
denen Geſetze auch darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die rechtliche Stellung der religiöſen Genoſſenſchaften 
nach Maßgabe der Staatsverfaſſung und der Staats⸗ 
grundgeſetze einer Regelung unterzogen werde; insbe⸗ 
ſondere die Bedingungen zu normiren, unter denen 
die ſchon beſtehenden Genoſſenſchaften dieſer Art fort⸗ 
wirken, neue gegründet oder einzelne Ordenshäuſer 
errichtet werden, oder einzelne Ordensmitglieder ſich 
im Lande anſiedeln und ſich als ſolche bethätigen 
dürfen. 


Staat vorbehalte, im Wege der Vollzugsgewalt jolche 


Inſtitute, auch wenn ſie mit Genehmigung des Staa- Ruiz Gomez Finanzen, Beranger Marine, Echegaray nur um Hören der 


tes beſtehen würden, aufzuheben und zu unterdrücken, 
wenn ſie dem Staatswohle ſchädlich oder gefährlich 
werden.“ 

Der Verfaſſungsllub hat beſchloſſen, dieſen An⸗ 
trag dem Petitions⸗Ausſchuſſe zu überweiſen, der Aus ⸗ 
ſchuß hat ohnehin über die Jeſuiten⸗Petitionen zu 
referiren und jo wird er in der Lage fein, den Fux⸗ 


in mixb Abacordnetez 


Peſt der Jeſuiten können wit 
einer Univerſttät in Klau⸗ 


Ob unſere Konferenzen in der Reorganifationg- 


ſchaden zu befreien — das ruht in der Götter 
Schooße. 

Dresden, 14. Juni. Ein Wiener Telegramm 
des „Dresdner Journals“ beſtätigt, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich in der erſten Woche des September 


des Kaiſers Wilhelm in Iſchl zu erwiedern und zu⸗ 
gleich den Manövein der preußiſchen Truppen beizu⸗ 


wohnen. 
Ausland. 
Wien, 14. Juni. Hieſige Zeitungen hatten 
gemeldet, daß der öſterreichiſche Feldbiſchof Mayer ein 
Gratulatlons- und Zuſtimmungsſchreiben an den preu- 


eine Geſammtadreſſe der öſterreichiſchen Militärgeiſt⸗ 
lichkeit an Namszanowsky zu Stande zu bringen ſich 


fentlich erklären, daß dieſe Nachricht aller und jeder 
Begründung entbehre. 

Wien, 14. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ 
konſtatirt, daß der bevorſtehende Beſuch des Kaijers 
in Berlin ein erfreuliches Symptom der beiderſeitigen 
freundſchaftlichen Beziehungen ſei und als eine neue 
Bürgſchaft des Weltfriedens mit innigſter Genug⸗ 
thuung begrüßt werde. 

Peſth, 14. Juni. Nach den Berichten, welche 
über die bevorſtehenden Wahlen im Allgemeinen ein⸗ 
gehen, hat die äußerſte Linke an Aus ſichten verloren. 
In vielen Bezirken werden voraus ſichtlich die bisheri⸗ 
gen Abs eordneten die Majorität nicht finden: im 
Raaber Komitate dürfte kein einziger Kandidat der 


Paris, 12. Juni. Wie man heute erfährt, 


an 
Eh 


in ſpäterer Zeit verwaiſte Töchter der vorgenannten haben geſtern nicht allein die Orleaniſten, ſondern 
Kategorien nicht mehr vorhanden, jo treten an deren ſämmtliche Fraktionen der Nationalverſammlung dar⸗ 
Stelle die Töchter von verdienten Offizieren, Militär- über berathen, ob es nicht dringlich ſei, den Ausbrü ⸗ 
Geiſtlichen, Militär⸗Aerzten, ſowie von Militär- und chen der Laune des Herrn Thiers durch eine Aende⸗ 
Cioilbeamten. — Die Zahl der aufzunehmenden Zög⸗ rung des konſtitutionellen Status quo die Gefähr⸗ 
linge iſt vorläufig auf 50 feſtgeſetzt. Das ange⸗ lichkeſt zu nehmen. Es find natürlich viele Reden 
ſammelte Kapital beträgt zur Zeit 157,000 Thaler. gehalten und eine ſehr große Anzahl mehr oder min ⸗ 
Es werden noch weitere Beiträge entgegen genommen, der ausführbarer Vorſchlage diskutirt worden, aber 
ſowie die Gründung von ganzen und halben Frei⸗ ſchließlich iſt Alles nur bei platoniſchen Wünſchen ge⸗ 
ſtellen durch Kapitalien von 6000 und 3000 Thlr. blieben. 
empfohlen. Das Ergebniß der letzten Wahlen beſchäftigt na- 
1 Berlin, 14. Juni. Auch in Oeſterreich bricht türlich die Majorität noch mehr als die Ungebührlich⸗ 
der Sturm gegen die frommen Lopoliten los, die ſich keiten des Herrn Thiers. Die Herren von der Rech⸗ 
bekanntlich niemals um Politik, um Staatsangelegen⸗ ten müſſen ſich jagen, daß ſie täglich mehr Terrain 


. ̃«— e:. Q? . . . T ̃ͤ ͤ—a· e 


Aumale erſchien auf derſelben geſchmückt mit einem 


ganz neuen Sterne des Großkreuzes der Ehrenlegion, 


auf welchem das Bild des Gründers dieſes Ordens 
durch die Embleme der Republik erſetzt war. Dieſes 
Zurſchautragen feiner neuen republikaniſchen Ueberzeu 
gungen gab natürlich zu den verſchiedenſten Bemer⸗ 
kungen Anlaß, die nicht alle ſchmeichelhaft für den 
Herzog waren, aus welchem die Einen einen Monk, 
die Anderen einen Waſhington zu machen verſuchen. 

Paris, 14. Juni. Herr Thiers wird heute 
Nachmittag den deutſchen Botſchafter, Grafen Arnim, 
empfangen. In Deputirtenkreiſen nahm man an, 
daß derſelbe dem Präſidenten in Bezug auf die 
franzöſiſchen Vorſchläge betreffs Zahlung des Reſtes 
der Kriegsentſchadigung elne Mittheilung machen werde. 

Rom, 13. Juni. In dem Prozeſſe wegen des 
Vorfalles an der Porta Cavalleggieri find ſämmt⸗ 
liche Angeklagten von der Jury freigeſprochen worden. 

Liſſabon, 14. Juni. Die Stadt Liſſabon 


wurde geſtern von einer größeren Fruersbrunſt heim-| ſammen 57. Die mediziniſche 
geſucht, welche etwa die Hälfte des Häuſerkomplexes Preußen, 8 Nichtpreußen, zuſammen 346. 
in der Nähe des Zollamtes einäſcherte, darunter die philoſophiſche Fakultät 
er ſowie eine Anzahl Handels-Komtoire und] Zeugniß der Reife, 
Speicher. 


vor Gericht geſtellt zu werden. 


— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, werden die⸗ 
jenigen Bundesraths- und Reichstags - Mitglieder, 
welche am 1. und 2. d. Mts. die Fahrt nach Rü⸗ 
gen mitgemacht haben, in dankbarer Rücker innerung 
an die freundliche Aufnahme, welche fle dort gefun⸗ 
den haben, der Stadt Stralſund ein prachtvolles Al⸗ 
bum mit ihren Photographien überſenden. Das Al⸗ 
bum iſt in dunkelblauen echten Sammet gebunden und 
mit ſchwerem Silberbeſchlag verſehen. Es trägt in 
einer Silberverzierung auf dem Deckel die Worte 
„Erinnerung an den 2. Juni 1872“ und auf den 
erſten Blättern eine Widmungsſchriſt, welche alle 
Theilnehmer unterzeichnen. 

— An der Univerſität Greifswald find im 
Winter⸗Semeſter 1871 — 72 immatrikulirt geweſen 
483 Studirende. Davon ſind abgegangen 76; es 
ſind demnach geblieben 407. Dazu ſind in dieſem 
Semeſter gekommen 133. Die Geſammtzahl der 


immatrikulirten Studirenden beträgt daher 520. Die 4 


theologiſche Fakultät zählt 21 Preußen. Die juriſti⸗ 
ſche Fakultät zählt 54 Preußen, 3 Nichtpreußen, zu⸗ 
Fakultät zählt 338 
Die 
* er a) En 9885 mit dem 

reußen ohne Zeugniß der 
Reife, o) 5 Nichtpreußen, d) Akademiker 15 der 


Madrid, 14. Juni. Das neue Miniſterium hat landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena: 16 Preu- 


a ſich definitiv konſtituirt und beſteht aus: Zurilla Mi-| fen ohne Zeugniß der Reife, 
Zugleich wäre auch feſtzuſetzen, daß ſich der niſterpräſident und Miniſter des Innern, Martos ſammen 29, 


13 Nichtpreußen, zu⸗ 
im Ganzen 96. Außer Feser Ae 


Auswärtiges, Cordoba Krieg, Montero Rios Juſtiz, trikulirten Studirenden beſuchen die Univerſität als 


öffentliche Arbeiten, Gaſſet Kolonien. Da Zorilla 
und Montero Rios augenblicklich von Madrid ab⸗ 
weſend find, wird Cordoba interimiſtiſch die Präſt⸗ 
dentſchaft übernehmen und Martos ebenſo das Mi- 
niſterium der Juſtiz und des Innern. Man glaubt, 
daß Zorilla in Madrid zum Abgeordneten gewählt 
werden wird. 
Provinzielles. 

Stettin, 15. Juni. In der heutigen außer⸗ 


ordentlichen General⸗Verſammlung der Aktionäre des 
„Stettiner Aſſeluranz- Vereins“ wurde an Stelle des 


Danzig gehenden bisher Olreltere Mieske 
„Orwerke 


E luchardt, An zur 
Dienſtleiſtung bei der Eifenbem-Abih. es Wiofen, 
Generalſtabes kommandirt wor 
Das Extra⸗Dampfſchiff des Baliiſchen lot 
„Bladworth“, Capt. Kroll, am 18, Juni e 
mit voller Ladung von Newyork in See gegangen. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Nienborff bei dem 
Kreisgericht zn Stargard iſt, mit der Funktion bei 
der Gerichts⸗Kommiſſton in Nörenberg, zum Kreis⸗ 
richter ernannt. 

— Nach einem Erkenntniß des Gerichtshofes 
für Kompetenzkonflikte vom 9. März ſchließt die Er⸗ 
theilung des Baukonſenſes dritte Perſonen von der 
Verfolgung eines privatrechtlichen Widerſpruchs gegen 
die dem Bauenden auferlegten Bedingungen des Baues 
im Rechtswege nicht aus. 

— Ein Gutachten der Königlich preußiſchen 
wiſſenſchaftliden Deputation für das Medizinalweſen 
über den Einfluß der einmaligen und der wiederholten 
Einimpfung der Schutzpocken kommt zu folgenden 
Schlüſſen: „1) Die Mortalität bei der Pockenkrank⸗ 
heit hat ſeit der Einführung der Vaccination bedeu⸗ 
tend abgenommen. 2) Die Vaccination gewährt für 
eine gewiſſe Reihe von Jahren einen vollkommenen 
Schutz gegen die Pockenkrankheit. 3) Die Revacci⸗ 
nation tilgt für eine gewiſſe Reihe von Jahren eben⸗ 
falls die wiederholte Empfänglichkeit für die Pocken ⸗ 
kraukeit und verſchafft in Folge deſſen einen im⸗ 
mer größeren Schutz. 4) Es liegt keine verbürgte 
Thatſache vor, welche für den nachtheiligen Einfluß 
der Vaccination auf die Geſundheit der Menſchen 
ſpricht. 5) Es liegt daher im öffentlichen Intereſſe, 
die Vaccination und Revaccination auf jede mögliche 
Weiſe zu befördern.“ 

— Die diesjährigen Stangen'ſchen Geſellſchafts 
reiſen finden wiederum den verdienten lebhaſten An ⸗ 
klang. Die Tour nach Amerika wird Herr Carl 
Stangen, der in den letzten Jahren 9 Orientreiſen, 
6 Reifen nach Paris und 5 nach Italien außer vie- 
len anderen kleinen Reiſen geleitet hat, mit Hülfe 
eines Eiſenbahn-Ingeniturs aus Newyork führen und 
werden die Reiſenden auch Ausflüge auf den nord⸗ 
amerikaniſchen Seen und von St. Louis aus auf dem 
Miſſiſſippi⸗Fluſſe bis an die mächtigen Urwälder Ame⸗ 
rika's unternehmen. Nach Schweden und Norwegen 
begleitet die Reiſenden ein ſprach- und landeskundiger 
Arrangeur, der dieſe Reiſe bereits zweimal gefuhrt hat. 
Für die Schweiz giebt das Stangen' che Reiſebureau, 
Markgrafenſtraße 43 in Berlin, Rundreiſe⸗Billets mit 
ſechs wöchentlicher Gültigkeit nach Baſel⸗Schaffbauſen⸗ 
Bodenſee für 18 Thlr. 3. Klaſſe und 26 Thlr. 2. 
Klaſſe aus. 


Vorleſungen berechtigt: 1) 24 
nicht immatrikulſrie Pharmazeuten, 2) 12 mit Geneh⸗ 
migung des zeitigen Rektors. Es nehmen mithin an 
den Vorleſungen überhaupt Theil 556. 

— Der norddeutſche Poft-Dampfer „Titanta“ 
iſt mit Paſſagieren geſtern früh von Kopenhagen hier 
eingetroffen und heute Mittag mit Pafjagieren wieder 
dorthin abgegangen. 


Aus dem Kreiſc Kügen, 13. Juni. Laut 
Entſcheidung der Herren Nintſer für Handel, des Am 
nern und der Finanzen vom . Mat ö 


n 
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Herrn Wentral⸗Superintendent Dr. Jaspis ſtatt. Vom 


Rathhauſe aus ſetzte ſich unter Glockengeläute und 
Muſik der ſtattliche Zug der Jeſtgenoſſen nach dere 


der neueſten 


2 
2 


| 
j 


Bauplatze in Bewegung. Das ſchon ziemlich voll- 


endete ſolide Fundament war mit Flaggen und Fab⸗ 
nen in den preußiſchen Farben und mit Guirlanden 
reichlich geſchmückt. Nach Abſingung dreier. Verſe 
aus dem Liede: „Lobe den Herrn ꝛc.“ hielt der Herr 
General⸗ Superintendent die erbauliche und beſchaulicht 
Feſtrede, in welcher er das begonnene Werk als ein 
hehres und ſchweres bezeichnete und auf Grund des 
Feſttertes Matth. 7, 24 von dem echten und rechten 
Felſengrunde ſprach, auf welchen jede Stätte der Er⸗ 
ziehung und Bildung gegründet ſein ſollte. An eine 
herzliche und warme Anſprache an die Schüler und 
Lehrer der Anſtalt, an die ſtädtiſchen Behörden und 
an alle Jeſttheilnehmer ſchloß ſich das Gebet um Se⸗ 
gen für das Werk an den dreieinigen Gott. — Hier⸗ 
auf hielt der neue Bürgermeiſter eine kurze Anſprache, 
in welcher auf die Wichtigkeit des Unternehmens hin⸗ 
gewieſen wurde. 
drei Hammerſchläge, auf den die Kapſel mit Doku ⸗ 
menten, Münzen 2%. verſchließenden Eckſtein, ihm folg⸗ 
ten darin der Herr General⸗Superintendent, der Herr 
Landrath des Kreiſes, der Herr Kreis-Gerichts⸗DOlrel⸗ 
tor und endlich der den Bau ausführende Maurer- 


4 


N) 


Dann that derſelbe die üblichen 


meiſter Butzle, der jeden ſeiner drei Hammerſchläge 


mit einigen Worten begleitete. Nach einem Geſangt 
mit Muſikbegleitung ſetzte ſich der Zug wleder in 


Bewegung und löſte ſich vor dem Rathhauſe auf. Abends 
um 7 Uhr verſammelten ſich viele der Feſttheilnehmer 


im Hotel Enghardt zu einem Souper. — Möge die 
neue Anſtalt der reiche Quell des Segens für recht 


Viele werden! = 


“ 


Colberg, 13. Juni. Die „Z. f. P.“ fehreibt? 
Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß der Hauptmann 
v. d. Groeben, welcher erſt ſeit einem Jahre die 
Stelle des Platzingenieurs der Feſtung Colberg be? 
leidet, von viefer Stellung ſchon wieder abberufen 
und zum Adjutanten bei dem Chef des Ingenieurkorps — 
und der Pioniere und General-Inſpekteur der Feſtun⸗ 
gen, General⸗Lieutenant v. Kamecke, ernannt iſt, an 
Stelle des Majors Peters, der die Leitung der Feld⸗ 
telegraphie übernimmt. Für den Hauptmann v. d. 
Groeben kommt der Hauptmann v. Woyna als Platz- 
Ingenteur aus Koblenz hierher, der ſchon früher bei 
der hieſigen Fortiſikatio beſchäftigt war. 


— 


„ Als größte Uhr der Welt wird die des 
Rarlamenthauſes in London bezeichnet. Ihre vier 
Afferblätter haben einen Durchmeſſer von 22 Fuß. 
Ade halbe Minute bewegt ich die Spitze des Mi- 
Antenzeigerö faſt ſieben Zoll fort. Die Uhr geht 8%, 
Tag, fie ſchlägt jedoch nur 744, Tag, jo daß ihr 
Schweigen bedeutet, daß nicht rechtzeitig aufgezogen 
horden iſt. Das Aufziehen des Schlagwerkes nimmt 
i Stunden Zeit in Anſpruch, das Pendel hat eine 
änge von 15 Fuß. Die Räder find von Gußeiſen, 
due Stundenglocke iſt 8 Fuß hoch und 9 Fuß im 
Durchmeſſer und wiegt nahe 15 Tons. Der Ham- 
ler allein wiegt über 400 Pfund. Die Glocke 
hlägt die Viertelſtunden, wonach die Reporter im 
Parlamente ihre Arbeiten reguliren: bei jedem Vier⸗ 
elſtundenſchlage wechſeln die Berichterſtatter und die 
abgelöſten begeben ſich in das für ſie beſtimmte Zim⸗ 
mer, wo fie die während der letzten Viertelſtunde ge- 
ſchriebenen Notizen druckfertig machen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verlin, 15. Juni. Geſtern Abend ſpät wurde 
don Vertrauensmännern aller Fraktionen des Reichs⸗ 
ges, ausgenommen des Centrums, folgender Antrag 
an Stelle der Jeſuttenvorlage vereinbart, welcher Aus⸗ 
ſicht großer Matorität bat: „1) Verbot der Jeſui⸗ 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 16. Juni werden in den hieſigen 
kirchen predigen: 14 
In der Schloßkirche. 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 10%, Uhr. 
(Abendmahl.) 
Herr Gene ral⸗Superintendent Dr. Jaspis um 2½ Uhr, 
(Jugend⸗Gottesdienſt). 
Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
In der Jakobikirche. 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johanniskirche. 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10 / Uhr. 
Herr Previger Friedrichs um 2 Uhr. 
In der Peter und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 


Herr Prediger Hoffn zun um 2 Uhr, 
In ber Gen trudkirche. 
Herr Prediger Langner un 9 Uhr. 
err Paſtor Spohn um 2 Chr. = 
0 (Jugend⸗Gottesdienſt). 
il Fat unten der Fonſirmirten in der 
Iron. v Hoden : 
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In Sub ſtattonsſach e 
7 Kr.⸗Ger.⸗Beput. Pyritz. Die dem Eigenthümer Fried⸗ 
rich Schliefert gehörigen in Horſt 7 Grundſtücke 
17: Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jarmen. Die daſelbſt belegenen, zum 
Nachlaſſe des verſtorbenen Bäckermeiſters 1 
quarot gehörigen Grundftüde No. 162 und 285. 
Kr.⸗Ger. Stettin. Das zu Grabow a. O. belegene 
Grundſtück No. 296, von welchem der Beſitztitel für 
die Wittwe des Reſtaurgteurs Voeltz und die Ge⸗ 
ſchwiſter Voeltz berichtigt iſt. 
20. Kr.⸗Ger, Greſfenberg. Das in der Feldmark Küffin 
belegene, den Freiſchulze Roſenſtädt'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Forſtgrundſtück. N 
R Ger.⸗Comm. Wollin. Das in Neu⸗Codram bele- 
gene Grundſtück des Zimmergeſellen Joh. Fr. Krauſe. 
In Koukursſachen. 
. Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Prüfungsterm. Kaufmann 
Joh. Franz Geisler daſelbſt. 
. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungsterm. Nachlaß des 
hier verſtorbenen Schiffsſtauers Sengpiel. 
„ Kr.⸗Ger. Cammiu. Termin zur Verhandlung und Ber 
ſchlußfaſſung über einen Akkord. Seifenſieder Albert 
Zillmer daſelbſt. 


Dekanmmachung. 

Der diesjährige f 

Juternationale Produktenmarkt 
in Leipzi 

Bird Montag, den 8. Inli d. J. in den Räumen des 

Schützenhauſes hier gehalten 

Leipzig, am 18. Mai 1872. 

Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. E. Stephani. 
& Mieehler. 


Anktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 

Juni er., Vorm. von 92 Uhr ab 

im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


gute mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, 
Vamenkleidungsſtücke, Haus und Küchengeräth. 
um 11½ Uh: 1 Brillantring. und viele andere Gold⸗ 
nud Silberſachen 

Reiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
1 ; - LLETTEE 


18, 


A, I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
8 Abfahrt von 
Stettin jeden Mittwoch u, Sonnabend Nachm. 1½ Uhr 


Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen Gültigkeit.) 
1. Eajüte 8 , 2. Cajüte 6 , Deckplatz 3 TE 
. Ruud. Christ, Eriber in Stettin. 


Woche, 


Sſteifin— Copenhagen. 


Kopenhagen jeden Montag und Donnerſtag Nachm. 3 Uhr 


tenorden und der verwandlen ODedenlongregationen, 
Verbot der Errichtung neuer Niederlaſſungen ſolcher, 
Auflöſung der beſtehenden binnen einer vom Bundes- 
rathe zu beſtimmenden Friſt, ſpäteſtens in 6 Mona- 
ten, 2) Mitglieder jener Ordenkongregationen kön⸗ 
nen, wenn es Ausländer, des Reiches verwieſen, wenn 
es Engländer, von einzelnen beflimmten Orten fort- 
gewieſen oder an beſtimmten Orten internirt werden, 
3) Anordnungen zur Ausführung des Geſetzes, welche 
den höchſten Landespollzeibehörden zuſteht, erläßt der 
Bundesrath. An dieſen gehen die Beſchwerden wegen 
Ausführung des Geſetzes, die jedoch keine Suspenſiv⸗ 
kraft haben. Der Bundesrath kann dafür einen be⸗ 
ſonderen Ausſchuß ernennen.“ 
Woll bericht. 

Stralſund, 14. Juni. Die Zufuhren an Wolle zu 
dem heutigen Wollmarkt betrugen bis Mittag 8192 Ctr., davon 
waren 6558 Ctr. auf dem neuen Markt, 340 Ctr. an der 
Stadtwaage und 1300 auf dem Bahnhofe abgewogen. Die 
Wäſchen find durchweg gut ausgefallen und ſtaubfrei. Von 
dem Schurgewicht ſind die Producenten befriedigt Vor 
dem Markte mögen etwa 1500 bis 2000 Ctr. verkauft 
ſein zu Preiſen von 68 bis 70 Thlr. Obgleich heute viel 
Käufer anweſend waren, ging das Geſchäft flau und waren bis 
Mittag noch verſchiedene Poſten unverkauft. Verkauft wurden 
ruͤgenſche Wollen zu 64 bis 67 Thlr., pommerſche Wollen 
zu 64 bis 70 Thlr., ein Poſten Hohendorfer Wolle zu 71 
Thlr. Durchſchnittlich werden die Preiſe fich 8 bis 10 Thlr. 
böher wie im vorigen Jahre geſtellt haben. 


Poſen, 12. Juni. Die Zurückhaltung der Kkͤufer, 
welche geſtern Mittag zum Vorſchein ram, hiele nicht lange 
Stand. Gegen Abend erwachte die Kaufluſt von Neuem, 
jo daß da Verkäufer entgegen kommend waren, Abſchlüſſe 
ſchlank von Statten gingen. Heute ſind Käufer auffallend 
kühl geworden, weil ein großer Theil derſelben bereits un⸗ 
ſeren Ort nach Deckung des Bedarfs verlaſſen het. Es iſt 
bis heute Mittags ca. % des zugeführten Quantums ver⸗ 
kauft worden. Die übriggebliebenen ca 3—4000 Centner 
beſtehen theils aus zu hoch limitirten Wollen, welche hieſi ⸗ 
gen Kommiſſions⸗Häuſern von Produzenten zum Verkaufe 
übergeben worden fiub, theils aus vernachläſſigten Wäſchen. 
Durchſchnittlich hat ein Aufſchlag von 8—12 Thlrn. gegen 
des Vorjahr ſtattgefunden. Ein Stamm hochfeiner Wolle 
„Spritzwäſche“ wurde mit 90, ein gleich guter mit 93 
ae bezahlt, diefelben brachten im vorigen Jahre ca. 9 

ler weniger. — Zu dem Wollmarkte find nach den po ⸗ 
lizeilichen Notizen, welche auf den von den Thorexpeditio⸗ 
nen geführten Liſten beruhen, bis heute Vormittags 23,020 
Centner Wolle gebracht worden, und zwar 668 Centner 


extrafeine, 6696 Centner feine, 15,166 Centner mittel, 490 


Centner ordinäre Wollen. 


| Bör ſeuberichte. 
! Stettin, 15. Juni. Wetter bewölkt. Wind N. 
Barometer 28“ Bun Temperatur Mittags ＋ 11 „ N. 

An ber Börje 

} Weizen niedriger, per 2000 Pfd. loco gelber gerin- 
ger 68—74 , beſſerer 75—82 , feinfter 83 , 
ver Junt 82½ 94 bez., per Juni⸗Juli 81½ 3% bez, 
per Juli⸗Auguſt 80½, ½ bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
September 80, 79½, 79% it bez., per September⸗Ok⸗ 
tober 75½ bez, per Oktober⸗November 74½ bez. 


Die Natienal⸗Hpputheken Ctedit⸗Geſelſchat | 


eingetragene 


enoſfenſchaf zu Stettin, 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken⸗ 

Darlehne in baarem Gelde und vergütet ſtatutenmäßig lt. $. 46 den Hypothekenſchuldnern 

nach Höhe des gewährten Zarlehns 30 pCt. von dem feſtgeſetzten Jahresreingewinn. 
Näheres im Giſchäftslokal gr. Domſtraße 22. 


Der Vorſtand. 


Uhsadei. 


Bad Lipp 


Station Paderborn (Westfäl. 


zermolken. 
Catarrhen 


in den freundlichen Anlagen 
beſſert; Orcheſter 18 Mann ſta 


rk. 


en gehene N; 


tie il * t 
SER HT Nn 
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r nt 26, d. + 
begiunen die neuen von der Regierung genehmig⸗ 
ten und garantirten Ziehungen der bedeutend 


vergrößerten 
Geldverloof ung, 


welche 31,500 Gewinne, und zwar ſolche von 12 
eh bis 


126,000 Thlr. 


zur ſichern Entſcheidung bringt, und empfiehlt hier u 
Originallooſe, Viertel a 1 %, Halbe a 2 
Ganze a 4 unter Zuſicherung prompter, reeller 
und verſchwiegener Bedienung und Gratislieferung 
der amtlichen Pläne und Gewinnliſten Louis 
Oppenheim in Braunschweig. 


Hannoverſehe Pferde⸗Verlooſung. 
Ziehung am 15. Juli. a 
Looſe a 1 Thlr. — 12 Looſe für 11 Thlr. verſendet 
das General-Debit 
Rob. Th. Schröder, 
Stettin, Schuhſtraße 4. { 
NB. Zur Franko⸗Einſendung iſt 1 Sgr. mehr beizufügen 


zu Preuß. Lotterie ede 


½ 8 Thlr., / 4 Thlr., / 2 Thlr., 16 I. Thlr., / 15 gr. 
. Baseh, Berlin, Molkenmarkt 14. 


Zuchtvieh. R 


Den Herren Landwirthen empf. mich ich mit 
Angeler und Schleswiger Starken u. nehme 
Aufträge vor Johanni hier, ſpäter in Flens⸗ 
burg entgegen. 

Kalübbe b. Neubrandenburg. 
W. Vop, Inſpektor. 


wohn 
Gebrüder Arons, 
Weener in Oſtfriesland. 


I 
Schablone 
[Petſchaft 


Thym. 


Springe 
ahn) am Teutoburger Walde, 
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Stickſtoffreiche Kalktherme (17e R.) mit Glauberſa. 3, Juhalat onen, feuchtwarme beruhigende Luft, Schwei⸗ 
Erfolgreichſtes Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, quälenden, trockenen 
1 der Athmungsorgane, Congeſtionen dahin, nervöſen Aſthma, reizbarer Schwäche, 
verſchiedener Art Dyſpepſie. Frequenz ca. 1500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 
gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung. Die Cureinrichtungen weſentlich ver⸗ 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen eantworttt 


Die Brunnen⸗Adminiſtration. 


Die Curhäuſer 


ell. i 
Hochachtungsvoll 


Viehlieferanten. 


— 


Ein Nittergut 


in der Uckermark ea 3 Meilen von Preuzlau in 
der Nähe mehrerer Städte u. Bahnh. mit einem gut ar⸗ 
wov. ca. 1950 


rondirten Areal von über 3000 Morg. 
Morg. guter ertragreicher Acker, zu allen Früchten geeignet, 
140 Dirg zweiſchürige Wieſen 1. Klaſſe, 750 Mrg. Kie⸗ 
fernwald, (reeller Wereh 25,000 ), 50 rg See, 
10 Mrg. Garten, 130 Meg. Hütung, Hofraum, Wege zc. 
Herrenh. 2jtödig mit Soutere,, 1 Saal u. 15 lomfor⸗ 
tablen Zimm. Wirihſchaftsgeb. durchw. neu u. maſſ. 14 
Pf. 40 Rindv. 800 Schafe bedeut. Schweine ucht, 
techn. Aulag. nur ritterſchaftl. Pfaudbr. keine 
Hypotheken) ſoll weg. anderweitiger Unternehmungen 
für d. außerordentl. bill. Preis von nur 75,000 n hei 
25 bis 30,000 % Anzahl. verk. werd d. den allein be 


Neudorfſtraße 2. 


— —— ;.;ä—ů—— 


_Ulrich’fches 
Wregarinen⸗Oel 


tödtet und hält fern die im todten und geſunden, 
beſonders tm Erſatzhaar der Damen ſich entwickelnden 
Gregarinen (mikroslopiſche Juſekten und Pilze, die 
Urſache frühzeitigen Haarverluſtes und ſpäterer unheil⸗ 
barer Kahlkopfigkeit), erſetzt außerdem die ſonſt ge⸗ 
bräuchlichen Tollett⸗Artikel und erhält das Haar weich 
und glänzend ohne erhöhte Koſten. Zum dauernden, 
angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in Hyaeinthen⸗, 
Neſeda⸗, Veilchen, Rofen-, Nelken, Jasmin, Linden, 
Walpmeiſter⸗, Narciffen-, Orangen-, Bergamott⸗ ꝛc. 
Parfüm zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 
Uzrich, chem.⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


Garnirte runde Hüte von 1 Thlr. bis 4 Thlr., Backen: 
hüte von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 4 Thlr., Hauben von 
25 Sgr. an bis ganz fein, Kinderhüte von 20 Sgr. an, 
Trauerhüte, Tra uerhauben ſtets vorräthig und Stroh⸗ 


hutwäſche emfielht 
Auguste Knepel, 


fl Domſtraße 10a. 


von Kupfer u. Meſſing 
* empf. Schultz, kl. Domſtr. 12. 
2 wie Gravierung in Metelle, 


echte 


auftr. Kaufmann Marita Alex nder, Breslau, 


Dinte zur Wäſche das. 


7 


iſt eine Auweiſung franko 
man Miteſſer, Fi 


loco in⸗ 
bez., per 
Juni u. Juni⸗Juli 50—49% 3% bez., per Juli⸗Auguſt 
50%, 50 bez. u. Gd., per Auguſt⸗ September 50%, 


Roggen etwas niedriger, ver 2000 Pfund 
ländiſcher 47—51 %, guter ruſſiſcher 49½ 


bez, per September ⸗Oktober 51½, , 
51½ Br. u. Gd., per Oktober ⸗ November 


% bez, 
und Gd. 5 4 4 


Gerſte unverändert, loco per 2000 Pf.d nach Qua⸗ 
lität 45—48 9% 

Hafer behauptet, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 
38—46 , per Juni 46½ Fe Br., per Juni⸗Juli 46 
Kg Br,, per September⸗Oktober 43%, Br. 

Erbſen ohne Handel. ; 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September-Oftober, 
102½ bez. 

Rüböl geſchäftslos, per 200 Pfund loco 23 .9% bez. 
u. Br., per Juni u. September⸗Oktober 23 4 Br. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 Prozent 
zdes ohne Faß 24/ , bez, per Juni 24½, Yr 
bez., Juni⸗Juli 24½, Yır, 24 bez., Juli⸗Auguſt 24 
A bez., Auguft » September 23%, bez., September⸗ 
Oktober 20½ Br. pr. Frühjahr 19¼ bez. 

Angemeldet: 7000 Centner Weizen, 4000 Centner 
Roggen, 10,000 en 88 

egnlirungs⸗Preiſe: Weizen Ua „Roggen 
49% Fa, Rüböl 23 , Spiritus 24½ 8 
Weizen 82—88 , Neger 50 54 ., G 
eizen 82— „Roggen 50— „ Gerfte 
40—43 , Hafer 30-34 9%, Erbſen 62.85 1 
Kartoffeln 12—15 Ar, Heu pr. Ctr. 22½—27½ , 
Stroh per Schock 7—9 . 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Schulzen- u. Königsstr.-Ecke, 
empfiehlt in grosser Auswahl: 
Haus- und Küchengeräthe, 
Garten-Möbel, Closets, 
Eisspinde neuester Construction, 
Wasch- u. Wringemaschinen, 
Kataract-Waschtöpfe, Wasserfilter, 
hermet. Bouillon- u. Schmortöpfe, 
Petroleum-Kochapparate, 
alle Sorten Einmachbüchsen, 
Petroleum-Tisch-, u. Hängelampen, 
engl. Britannia-Metall, 
Fleisch-, Wurststopf-, Buttermasch., 
Wiener Caffeemaschinen, 
u. div. andere Artikel zu Geschenken 
passend. 
Piassava-Strassen-Beesen, 
Chamot- und eiserne Oefen, 
Bettstellen mit u. ohne Matratze. 


ASS rg IA, 
beſtes und billigſtes Waſchmittel 
für Wolle, geſponnene Garne und 
Hauswäſche jeder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 
empfiehlt in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. 
Inhalt 5 
Verein für chemische Industrie 


auf Actien. 
Comtoir: Dampfſchiffbollwerk 3. 
Von der ächten Manilla⸗Cigarre, mittelkräſtig, 
. z 710 K. 1 Thlr. 15 Sgr. 
ferner für Krauke und Neconvalescenten: 
La Jeanne, leicht und weiß brennend, 100 Stück 2 , 
La Flore de Creta, klein Londres. Facon 2 Thlr. 20 Sgr. 
La Legitimidad volles Facon 3 Thlr. 
Beide nur aus ganz leichten Havanna gearbeitet, 
erpfiehlt in durchaus reeller Waare 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56, 


Cigarren - en · gros- Geſchäft. 


Zahnſchmerzen 


ſtillen ſofort unſere nenen Zahnſchmerztropfen; 
fie zerſetzen nicht, gleich andern Mitteln, 55 We, 
Jahre lang tauglichen kranken, auch keinen gefunden 
Zahn, ſondern machen die blos gelegten Zahn⸗Nerveu 
ſofort geflhllos und bewirken eine naturgemäße Ueber⸗ 
häutung derſelbeu. — a Fl. 


Hohle Zähne und ühler Athen 


werden erzeugt durch Zahn⸗Paraſiten (mila. Pilze 
welche ſich, gleich den Waldpilzen an Stubben, 5 
abgeſchliffenen oder ſonſt verletzten Zähnen anſetzen, 
ſie oft in kurzer Zeit zerſtören, daneben die Verwe⸗ 
ſungs⸗Faktoren der Speiſereſte in Zahalücken und 
hohlen Zähnen bilden und geſunde Zähne angreifen 
Durch periodiſchen Gebrauch unſeres neuen Zahn. 
Paraſtten⸗Waſſers wird dieſer Kalamität dauernd 
und gründlich abgeholfen. — 


Ullrich, chem, tech. Fabrik, 


aradeplatz 14. 


— — 
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Amerif. Mühmaſchinen 
bei Carl Jülich, Frauenſtr. 20. 
| Ohne Geld = 


gegen franko zu beziehen, wie 
1 Sommerſproſſen, Leber⸗ 

ag auf natürlichem Wege beſeitigt. i 
und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 


flecken, 2 lusſch 
Cosmetiſche 


77 d c 
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von 


G. W olkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


von 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Harmoniums, 
Pianos in Tafelform und Planinos. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine cont i 
n ractliche Garantie von Jahren derart ge- 
währt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt. 


RER a Fer welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vor- 
135 0 e alten und leichte und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, als Liszt, Bülow, 
15 5 105 ock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht 
aus, usserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie - Ausstellungen, einschliesslich der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867 
mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 
An dem re'chhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik die Fabrikate sämmtlicher der musikalischen Welt bekanr “. 
tenden Fabriken des In- und Auslandes vertreten, Fu 


. 


* n 


G. Stengel & Grad Neuen 5 Mein f 5 — . 
Senge rade, Engl. Matſes-Hering 16e bre 
ed i 0 See 
Marmor⸗Waaren empfing und empfiehlt u. allet „yeifehen mathematiſehen | 
En = Holz⸗Bildhauerel, — — E phpſikaliſche Inſtrumente 1 
rabmonumente egen⸗ halte zu billigen Preiſen hiermit beſtens 
, Su, Or, n er e 1200 Schieme 1200 nente 


! ! 2 u 2 

in Seide, Alpacca, Zanella und Cöper ha⸗ Julius Klinckow, Outiker, 
ben große Zuſendungen erhalten und em⸗ Nr. 25, obere Schuhſtr. Nr. 25. 
pfehlen dieſelben in dnuerhaft gearbeiteter an 


Waare zu ſchr billigen Preiſen. | Matjes⸗Hering 


plicirteſten Ausführungen von Erb⸗ 
begräbniß⸗ Bauten und figuraliſchen 
Bildhauerarbeiten. 


Fabrik und Atelier 


vor dem Königsthor. 


Geſchäftslokal 


et nt | Sehr Keller, vom erſteu Junifang, in wirklich feiner 
W. Leberflecke, Muttermale, Hi 0 48. Breiteſtraße 48. Qualität, offerirt bei ganzen Tonnen, klei⸗ 
„Lebe > i i ; ee et ee ae ee 
fofokt fümerge unt tie orale o parafitiiijen Oautgesitbe (ftoinden Zi | Feinſchmeckende neren Gebinden und ausgezählt 
Krätze, Flechten, Finnen, Miteſſer, Grind, krankhaftes Hautjucken und andere paraſttiſchen N F. € 4 * 2 Stück 14 u. 1 Sgr. I 
Hautkrankheiten ſchwinden in kurzer Zeit, Krätze z. B. in einer Stunde vor umferer Paraſiten⸗Tinktur. imp 2 S uis Bose 
N Lied 5 . 


Alle inneren paraſitiſchen Folgen⸗Krankheiten beſonders der Lungen und des Unterleibes, 
ſowie die primär paraſitiſchen, }. g. anſteckende Krankheiten, Rachenbräune, Pocken, Typhus, Cholera, 
Cholorine, Ruhr und Durchfall, Maſern, Scharlach, Grippe, Keuchhuſten ꝛc. werden theils ſofort theils in ſehr 
kurzer Zeit zuverläſſig beſeitigt durch unſere Barafiten-Tropfen und Eſſenz, deren zuverläſſige Wirkung bereits 
vielſeitig a 11 5 2 en u Klch ſch Flöhe P 9 

anzen, Motten, Ameiſen, Fliegen, Küchenſchaben, Flöhe und ſonſtige Leib⸗ und 
Bett⸗Juſekten, Garten⸗Juſekten, Eingeweſde Wurm Inſekfen jeglicher Art werden zub erläſſig ge 
tödtet Teſp. entfernt durch uufere giſtfreien Paraſiten⸗ und Inſekken⸗Präparate in Tinktur⸗, Eſſenz', Puder⸗ und 


Speiſeform. 
Ulrich, chem.⸗tech. Fabrik, Paradeplatz 14. 


f zu 12, 13, 14 Sgr., ö 
und als ganz vorzüglich, die ſo beliebte 


Carlsbader Mischung 
| zu 15 Sgr. empfiehlt 
Wilhelm Figard. 


re 
— Prima amerik. Speck, 
Die Pianofortefabrik von Bennewitz en ausgewogen und in ganzen Stücken 
i 
in Berlin, Franzöſiſcheſtraße 15. | Wilnelm Pigard. 
empfiehlt feine dauerhaft und ſolid gearbeiteten Pianinos in Nußbaum und Polyſaader 
unter mehrjähriger Garantie. ı de ü 


Eiſenbahnſchienen dec gal Dad IR m 
u lt billi ände halber billig zu verkaufen. Den Gläfer fur die Augen. Ale 
50. Krüger, ee Sr. an. Senden 20 im den | ic e a 
. | BE Be w | Saugeftafchen für Kinder, Bruſtſchützer, Milchzieher ꝛc. zu 

Bade⸗ Reif e⸗ und S omme r-Hüte 8 Opiitug v. Wehen, 
5 in Seide, Cachemir u. Wolle em⸗ — Q — — 5 
Handkoffer, pfehle der vorgerückten Zeit wegen DACHPAPPE ee ende 12%, Jud der ui 
ſowie Reiſetaſchen, Umhänge⸗ und Geld⸗ in ſchönſter Auswahl auffallend billig. Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. Itieinere Güter zu verkaufen, au zu Ka 
rſter 


— Ferner konnen verheirathete 


Breite- u. gr. Wollweberſtr.⸗Ecke 68. 


Mein gut aſſortirtes Lager in abge⸗ 


lagerten f 
Cigarren 

zu ſoliden Preiſen halte beſtens em⸗ 

pfohlen. 

Carl Praetorius, 

gr. Wollweberſtraße 46. 


wahl feiner Brillen und 

Lorguetten mit beiten 

Cryſtallgläſern nebſt ſorgſamer 

e der entſprechen⸗ 
ib 


Zu Einrichtungen u. Ergänzungen empfehle 
Porzellan- u, Glaswaaren 
in jeder Art. x 
Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ 
Geſehenke 
in großer Auswahl. 


Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 6. 


taſchen empfehlen billigſt “ehr. Feiler s empfehlen Wirthſchafts⸗Inſpektoren, auch Förſte Gäͤrt 
ER ‚ Haurwiiz & Co. Pe l. 
Gebr. Feiler. PA S. m ren eine A 8 2 1 du e 1 1112. © ae e 7 Ben- Borſehe, 


